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Buchbesprechungen
Milz, I. (1996): Neuropsychologie für Pädagogen. Dortmund: Borgmann; 312 Seiten, DM 48,–.
Experten berichten über die Zunahme von Kindern mit lern-, verhaltens- und emotionalen Auf-
fälligkeiten in Kindergarten und Schule. Ingeborg Milz vertritt zu Recht die Ansicht, daß Grund-
kenntnisse der Neuropsychologie für ein besseres Verständnis dieser Kinder notwendig sind und
damit Voraussetzung für einen heilpädagogischen Umgang.
In einem ersten Teil werden verständlich und anschaulich, verdeutlicht durch viele Abbildun-
gen, Grundkenntnisse über Bau und Funktion des Nervensystems vermittelt sowie die Bedeu-
tung von Bewegung und Wahrnehmung als Grundlage für Verhalten allgemein und Lernen im
besonderen verdeutlicht. Im zweiten Teil werden Anatomie und Physiologie der visuellen und
auditiven Wahrnehmung besprochen. Ausgehend von der Beschreibung möglicher Beeinträch-
tigungen und deren Auswirkung auf die Sprachentwicklung und das Erlernen von Lesen und
Schreiben werden Hinweise zum Beobachten von auffälligen und (noch) nicht auffälligen Kin-
dern sowie konkrete Anregungen für heilpädagogische Hilfen gegeben. Im dritten Teil werden
nach der Darstellung der Funktionseinheiten von Luria (fundamentalen Einheiten des Gehirns,
die an jeder Form psychischer Aktivität mitwirken), einem Denkansatz, an dem sich die Autorin
stark orientiert, Konzepte der kognitiven Entwicklung, die in der Heilpädagogik von Bedeutung
sind (Kephart, Piaget, Kolb/Wishaw) besprochen. Bei der Erläuterung wichtiger Teilleistungs-
schwächen wird die definitorische Trennung von neuropsychologischen Beeinträchtigungen und
deren Auswirkungen, die oft miteinander vermischt werden, sowie deren typische Bewältigungs-
formen vorgenommen. Im letzten Teil werden durch ein Flußdiagramm die notwendigen Dia-
gnoseschritte veranschaulicht sowie Anregungen zur Verhaltensbeobachtung und zu einem
Anamneseleitfaden gegeben. Es werden Folgerungen für die heilpädagogische Förderung gezo-
gen und die Ansätze von Affolter, Frostig und Montessori kurz vorgestellt und miteinander
verglichen.
Dises Buch hilft sehen zu lernen, was Kinder brauchen. Es führt in Grundkenntnisse der Neu-
ropsychologie ein, regt Pädagogen zu einer fundierteren Einordnung ihrer Beobachtungen an
und leistet so einen Beitrag, die interdisziplinäre Zusammenarbeit zu fördern.
Lothar Unzner, Putzbrunn
Dudel J./Menzel, R./Schmidt, R.F. (Hrsg.) (1996): Neurowissenschaft. Vom Molekül zur Kogni-
tion. Berlin: Springer; 587 Seiten, DM 118,–.
Neurowissenschaftliches Grundlagenwissen hat sich in den vergangenen Jahren nicht zuletzt
dank neurobiologischer und physiologischer Forschung stark weiterentwickelt und gewinnt
auch in den Rehabilitationswissenschaften sowie im Bereich der Neuropädiatrie zunehmend
mehr an Bedeutung. So wächst das Interesse an gesichertem Wissen über Aufbau und Funkti-
onsweise neuronaler Systeme und letztlich auch an dem biologischen Substrat menschlichen Er-
lebens und Verhaltens, zumal eine Reihe neuerer pädagogisch-therapeutischer Programme, z.B.
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